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zu einem E ſtattlichen Bande herangewachſen, daſs eS zur Orientierung
über die verſchiedenen Abläſſe und die mit olchen bereicherten frommen
Uebungen und kirchlichen Vereine oder Bruderſchaften höchſt willkommen Iſt
und geblieben iſt, ja manchmal faſt unentbehrlich genann werden darf
doch für den perſönlichen Gebrauch beſonders der Laienwelt, welche eine ſo
umfaſſende Einſicht Iun die Einzelbeſtimmungen nicht anſtrebt, var ern
kleineres Ablaſsbuch, welches das praktif Wünſchenswerte böte, ein 9De⸗

dürfnis geworden. Dieſem iſt Urch das Werk Hilgers un reichem
Maße abgeholfen.

Der erſte Theil hietet einem jeden eſer verſtändlichen und gründlichen
Unterricht über Begriff und eſen des Ablaſſes und über de allgemein
giltigen Beſtimmungen der Kirche betreffs der Giltigkeit, der Bedingungen
der verſchiedenen oläſſe. Der zweite, weitaus größte Theil gibt eine ſehr
reiche, hübſch geordnete uswah von Ablaſsgebeten und frommen Uebungen.
D  e praktiſche Brauchbarkeit hat der Verfaſſer dadurch erhöhen gewuſst,
daſs neben dem gewöhnlichen analytiſchen und dem ausführlichen alpha⸗
betiſchen Inhaltsverzeichnis noch ern anderes Verzeichnis der Ablaſsgebete nach
beſonderen Andachtszwecken, vie Morgengebet, Abendgebet, Meſsgebeten
hinzugefügt hat Es hat denn auch das Buch on über die Grenzen
Deutſchlands hinaus Anklang gefunden. Eine franzöſiſche Ueberſetzung iſt,
oviel Uir vernehmen, ſchon IMR TU und wird demnächſt imter dem
Titel HJanuel des indulgences bei Lethielleux In Paris erſcheinen.
Wir  XI zweifeln nicht, daſs das eu  94 Werk noch viele Freunde inden ird
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bglei noch im erſten Stadium ſeiner Entwickelung begriffen und,
te  3 e inter den obwaltenden Verhältniſſen Qunt anders möglich iſt,
numeriſch noch nicht Iim erwünſchten Maße erſtarkt, fühlt ſich der katholiſche
Lehrerbund für Oeſterreich och innerlich ſo gekräftigt und durch die unerſchrockene
und unermüdliche Thätigkeit ſeiner Mitglieder in ˙ hohem Grade ermuthigt,
daſs erſelbe chon zu Beginn des laufenden Jahres mit einem nach In  halt
und Form gleich gediegenen und anſprechenden „Jahrbuch“ in die Oeffentlichkeit
tritt und dadurch den beſten Beweis ſowoh ſeiner Tüchtigkeit und Leiſtungs—
fähigkeit, als auch der Strebſamkeit und Begeiſterung für die
Sache der katholiſchen Erziehung und Bildung erbringen konnte. 2  —
Gegner des „katholiſchen Lehrerbundes“ ſchon bei ſeiner Gründung bekennen
muſsten, eS finden ich unter ſeinen Mitgliedern allgemein anerkannte, hoch
geachtete Pädagogen und Fachmänner, da  D müſſen ſie auch bei Leſung der
ausgezeichneten Beiträge zum „Jahrbuche“ zugeben.

Eingangs führt Uuns der derzeitige Bundesobmann, Herr Albert Kundi,
In überſichtlicher Darſtellung In die Geſchichte de Lehrerbundes ein; hierauf
ſolg ein eingehender Bericht über die Entwickelung und Wirkſamkeit des
erſten katholiſchen Lehrerinnen⸗— und Erzieher nnen-Vereines in Oeſterreich
durch deſſen Vorſteherin Fräulein Karoline von Ambros. Daran ſchließen



ich mehrere hochintereſſante und vorzüglich durchgeführte Arbeiten aus der
Feder de  V rühmlich bekannten Univerſitäts⸗Profeſſors Otto Willmanns u  ber
die rage 77 V t welchem Rechte unen vir Gegenſtänden oder Stoffen
de. Unterrichtes ſprechen“, von Dr Kralik „Ueber die Gralſage“
von Hora über „Chriſtus als Lehrer“ Profeſſor Koller über

Wallenſtein“ und von Karl Gloning „über Elnen naturgemäßen Knaben—
unterricht“ M nhange oringt uns noch Monsignore Panholzer ern

ſorgfältig ausgeführtes und reichhaltiges Bücherverzeichnis [Ur Lehrer und
Schülerbibliotheken Es Are ehr zu wünſchen, daſs die katholiſche Lehrerſchaft

allen Kreiſen Monarchie eingehend mi den Tendenzen des
katholiſchen Lehrerbundes vertraut gemacht und. adurch zum muthigen An
ſchluſſe deſſen ſegensreiche Beſtrebungen angeeifert würde. Wenn einmal
Geiſt und we der katholiſchen Lehrervereinigungen ihrem wahren Werte
erkannt geworden, dann kann 8 nicht ehlen, daſs der edlere und billig
denkende ThHeil unſerer geſammten Lehrerſchaft beitrete und demſelben
entwegt und dauernd erhalten elbe
140 Der Lebensverſicherungs⸗Vertrag. Falſche ngaben und

Verſchweigungen beim chluſſe desſelben. Volkswirtſchaftliche und moral—
theologiſche Unterſuchung Dr hilip Huppert ainz Kirchheim
1896 VII und 199 S Preis M 3

Gegenwärtiger Schrift hat I1 Huppert bereits mehrere kleinere
Arbeiten über das Verſicherungsweſen namentlick N „Katholik“ voraus
geſchickt leber dieſer Vorarbeiten („Preußiſcher Miniſterial⸗Erlaſs,
betreffend die Lebensverſicherungen“, Frankfurt, 1896 hat ſich der bekannte
Sociologe Peſch N „Katholik“ ſehr günſtig geäußert. Er
zah die Schrift 3u den gediegenſten Publicationen der letzteren Zeit
rühmt den Scharfſinn des Verfaſſers Iu der Behandlung des Sto  E die

genaue Kenntnis der moraltheologiſchen Principien und der allgemeinen
volkswirtſchaftlick E Die der ſpeciellen verſicherungspolitiſchen und verſicherung ——

techniſchen iteratur eferen freut ſich, dieſes .  ob auch die vor

liegende neueſte Schrift gon Dr Huppert ausdehnen zu können und vünſck
nicht minder dringend Peſch, daſs Verfaſſer auf dieſem Wege
fortfahren moge

Wird auch Eene vollſtändige „Wirtſchafts⸗ und Verkehrsmoral noch
länger auf ſich barten laſſen, die u Arheit genommene Verſicd Erungs⸗

Er virmoral“ wird Dr Huppert hoffentlich Iu un vorlegen
—10 elbſt nicht erwarten, daſs jede ſeiner Aufſtellungen widerſpruchslos hin⸗
genommen werde; deſſen aber ſich überzeugt halten, daſs mit ſolchen
„volkswirtſchaftlichen und moraltheologiſchen Unterſuchungen“ wirk ich der
Wirtſchaft bie der Wiſſenſchaft ein dankenswerter Dienſt geleiſtet iſt SOe 0n

ſUr die vorliegende Sch rift wird dem Verfaſſer jeder anktbar ſein, der Iu

ergener oder fremder Sack mit Lebensverſicherung, reſpective Lebensverſicherung
Geſellſchaften und Agenten zU thun hat Möge ſie viele eſer und
Dr allem bei den Verſicherungsanſtalten e gebürende Beachtung finden,
dann wird ſie nicht verfehlen, ein gut Theil beizutragen zu günſtiger Löſung
dieſer wichtigen Verſicherungsfrage. Daſs olch' enne Löſung, vor allem Iu

45*


